
Besprechungen
eindringenden Blick des torschenden Histo- un die Schweiliz beziehungsweise England
kers enthüllen. Die zahlreichen Vorwürfe. bilden die Überleitung /Ä dem umfTangrei-
die schon Sß  50 das ‚‚Tinstere”” Mittelalter cheren Band, dessen Einzelbeiträge einen
erhoben wurden, werden AaUS dem Verständ- aufschlufßreichen Einblick ın die Ausstrah-
N1s der eıt heraus beleuchtet und hne Be- lJungen des Konzils ut die einzelnen Bis-
schönigung, ber gerecht beurteilt. Aus über- tumer oder Landessprengel Deutschlands und
legenem W ıssen, reiter Darstellungsgabe und die alten Ordensfamilien vermitteln. Hier
echt kirchlichem Sinn entstand eın Band, enttaltet S1C. eın Bild deutschen kirchlichen
der sich den beiden Vorgängern jeder De- un kulturellen Lebens ın einer Farbigkeit,
ziehung würdig anreiht. Kkoch wI1IeE S16 die lokale Konkretheit VCOCL-

mitteln kann. Ivo Zeiger
Das Weltkonzil on T'rient. Sein Werden
und Wirken. Herausgegeben OI1l Georg
Schreiber. ‘» Bände (4857 UL, 630 S Frei-
bur 1951, Verlag Herder. Geb VI

Die 400-Jahrfeier der grolßen Kirchen- Protestantische Theologie
versammlung VoI Trient (eröffnet 1545 Das Evangelium. Von Paul Schütz. (4534 9}
konnte nicht die gebührende Aufmerksam- Auflage, Tübingen 1951. Katzmann. art
eıit Hinden, da S16 VO.  > den Kreignissen des DM 930
zweıten Weltkriegs überschattet wurde, Das Buch ıne ausführliche Bespre-
mal ın Deutschland, das schwersten _ chung der 1. Auflage erfolgte ın 138

anderseits als das and der Glaubensneue-
ter dem Krieg un seinen Folgen litt, das (1941) dieser Zeitschritt (S 227—231)

ist in einer mitreißenden Sprache geschrie -
rUNS Luthers e1n besonderes Interesse zl ben, ın der wirklich den Menschen unse
dieser Jahrhundertfeier haben muÄlste. S0 Wäar Zeit das Evangelium nahegebracht wird. Bei
das Bedauern der katholischen Gelehrten- einem solchen AUS dem Herzen geschriebe-
welt Deutschlands, da{fßs ihr die Not: der Zeit 116  - Buch WIT: 1113}  — nicht jedes Wort auf die
einen ansehnlichen Beitrag ‚U1 Jubelhjahr Waagschale legen dürfen. Eın unbändiger
1945 unmöglich gemacht hatte, 19108 be- Wille ZUL VWelt un ihrer Meisterung iın
greiflich, ebenso der stille Wunsch, das Ver- Christus wird überall spürbar. Fın Stich-
saumte wenigstens später nachzuholen. Ihie- wWOrt- und Stellenverzeichnis erhöhen den
SC I1 Wunsch verwirklicht haben, bleibt Wert dieser dritten Auflage.
das Verdienst des Münsterer Universi  E Simmel
professors Dr Georg Schreiber. Kr hat be1i
seinen Bemühungen iın den schwersten Jah- Sohn ’Gottes als Christusbezeichnimg der
Lr’eI1 der deutschen Nachkriegsnot wohl 1I1Nan- S5ynoptiker. Von Joachim Bieneck. (90
chen ablehnenden Bescheid entgegennehmen /Zürich 1951, Zwingli- Verlag. art. str N  LD
mussen, wohl nicht selten die Antwort Die den VO Eichrodt un Cullmann
hört, das wenıge verfügbare eld se1 ZUTC herausgegebenen Abhandlungen 7U Theolo-
Abwendung der schreienden materi:ellen Not g16€ des Alten und Neuen Testaments erschie-
nötiger und könne nicht Finanzierung 191010 Arbeit bildet eınen wertvollen Beitrag
eines solchen wissenschaftlichen Werkes eiıner schwierigen exegetischen Frage des
herangezogen werden;: aber Prälat Schrei- Neuen Testaments. Bezeichnet der Ausdruck
ber hat sich nıcht umsonst 1n der Zeit nach xx Gottes®* bei den Synoptikern die 12-

dem eErsten Weltkrieg be1 der Notgemein- türliche Gottsohnschaft Christi Der Vertas-
chaft der deutschen Wissenschatt führend SCr bejaht diese Frage aut Grund eingehen-
betätigt. Ihe damals gesammelten reichen der Untersuchungen.
Erfahrungen, se1ine Liebe allen Anliegen Im Alten Testament bezeichnet der Aus-
des wissenschaftlichen Lebens. Organisations- druck entweder das olk Israel der den
talent und unbeugsame Zähigkeit haben ihm König des Volkes. auch der Messias ım
den Dieg erringen aelten. Das Krgebnis WITra Spätjudentum genannt wurde, 1534 der
eın +uhmestitel der deutschen katholischen Vertasser otten. Auf jeden Kall bedeute

dann sicher nıchts anderes als den messianı-Wissenschaft bleiben, nach Inhalt, Umfaug
und Ausstattung 138  - erstaunlicher, Je W - schen König un gehe damıiıt nıicht über die
nıger NSETE Zeit sich der guten alten W Iis- üblichen Krwartungen des Judentums hinaus.
senschaftspflege echt deutscher gründlicher uch 1m Hellenısmus habe OIl Götter-
Art gnädig zeigt. söhnen gesprochen, ber 114  — habe darunter

1DS ist eın €ammelwérk‚ Z.U dem (36: MNUr ungewöhnliche menschliche W esen V O:

lehrte 10201 Namen ihre Forschungsergebnisse Philosophen bis Z (aesar bezeichnen wol-
beigesteuert haben. Der Band behandelt len, ohne aut die Abstammung VO.  — einem
das Konzil iın seinem Werden. wichtige dog- ott Gewicht zZU— legen.
matische Lehrstücke, die Bedeutung der Kir- Von A anderer Art se1en jedoch dlie
chenversammlung für Kirchenrecht, | ıtur- Gott-Sohn-Aussagen der Synoptiker. In ih-

nNne  w komme die einzigartıge Hoheit des Soh-g16, Frömmigkeit un Volksandacht. Bibel-
kunde, Kunst, kirchliche Musik; die beiden 1165 Z Ausdruck. Großes Gewicht legt der
etzten Beiträge ber das ITrienter Konzil erfasser aut die sogenannten Dämonenaus-
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da 1' hösen Géister eine tiefere Er- nıg der alten ÜC. BSEC
kenntnis als die Menschen hätten. Dieser merkt INa  an geradezıul, wIie von seiner 'heo-
Beweis scheint ber doch nicht QaUSZUrel- logie her Sätze erklären mußs, deren Sinn
chen Denn die Erkenntnis der Gottsohn- offenbar 16€.  ] eintacher ist. Um 198808 eines
schaft Christi ist nicht DUr den MenschenS  DE eCNNeEN: Wenn die Didache das Bekennt-
verborgen, sondern jedem zeschö T, w1ıe N1ıSs der Sünden bei der sonntäglichen Zu-
die berühmte Matthäusstelle 11, E eindeu- sammenkunft des Brotbrechens verlan t7
t1g ze1lgt. Wenn der Verfasser iın diesen AÄAus- ‚‚damit Uuer Opfer reın se1l  o 14, 19; folgt
SaSCl die natürliche Gottsohnschaft Christi dann daraus, da{fß dieser Gottes 1lenst wieder

eın Stück alttestamentlichen Gesetzesdien-bezeichnet sieht, müßte w br uch ıne
Offenbarung Gottes die bösen Geister stes geworden ist ? der wäre nicht 16  i} mehr
annehmen. ber Läßt sich das aut Grund der die natürliche Folgerung aus diesem Wort,
synoptischen Aussagen behaupten? uft kei- dafß die alte Kirche ihren Gottesdienst VO  —
nNen 'all hätte diese Aussagen der Dä- allem als Opfer ansah, zumal ja wenige
I1NONECN mıiıt denen der Kngel (Verkündigung) Sätze später (3) die berühmte Malachias-
un: denen Gottes selbhst Taufe) auft eine weissagung Ol dem reinen Opfer angeführtStuftfe stellen dürten. Dieser Einwand soil WIT:!  d ? Daraus ıne Vertallenheit das Ge-
jedoch den Wert der hervorragenden Arbeit, setz / konstruieren, ıst 1908808 VO  — vorgefals-die miıt einem vorbildlichen Exkurs ber ten Begriffen her möglich. Ks gibt tür ine
Matth 1d: 1E schlieft, nicht mindern. Sie Theologie keine höhere Aufgabe, als der
ıst flüssig un: klar geschrieben und geht Wirklichkeit gerecht werden, uch wWwWenNnn
keiner Schwierigkeit vorbel. Sie berücksich- INa  — dabei liebgewordene Systeme verlassen

müßlßte. Simmeltıgt ;ohl die meisten protestantischen Kr-
klärungsversuche, nicht ber die katholi-
schen. Simxpel Evangelische Komfahrt. Von Richard Bau-

I1 and,. (170 S Stuttgart 1951, Schwaben-Die theologische Stellung der Aphostolischen Verlag. Hln D} 5.50äter Ar alttestamentlichen Offenbarung. Richard Baumann ist evangelischer Pfar-Von Johannes Klevinghaus. (157 S Gü-
tersloh 1948, Bertelsmann. Geh DM > ber iıh) 103 eın Wort der Schritt N1C.  ht

los, das Wort VO. „„KHels®®. Es mu{1ß ertülltDas T’hema des Buches ıne eINZIS-
artıge Möglichkeit ZU Darstellung der (5e: se1N. W.o0 ist heute ertüllt? Nach 177ähri-

SC Forschen kommt Baumann der Kr-schichtstheologie der alten Kirche ist nach
dem Verfasser die KFrage nach der rechten kenntnis: der Fels ist der Papst. (Vgl se1inNn
Unterscheidung VO!  —_ Gesetz unı Kvangelium. gleichen Verlag erschienenes Buch ‚„‚Des

Petrus Bekenntnis un: Schlüssel. Der Papstach seiner Meinung, die er einzelnen
durch geschickte Beweisführung erhärten und WIL Protestanten‘”.) So fährt nach

Rom , ‚„Petrus schauen‘“‘ (Gal 1, 18).versucht, hätten die Apostolischen Väter In dem vorliegenden Buch schildert CL, wäasdie Briefe des Barnabas, des Clemens, die
des Ignatius VO! Antiochien, der Hirte des als nbekannter mitten iın einem Pilger-

ZUS erlebte. Durch das ihm Iremde AÄußereHermas und die Didache diese Frage stö1st 10808081 Kern durch un zeigt seinennicht recht beantwortet. Denn entweder hät-
ten s16, wWwW1€e der Barnabasbrief der Hırte Glaubensbrüdern. w1€e all dieses Katholische

mıiıt der Bibel ın Kinklang steht. 1in Bericht,des Hermas steht ihm darin völlig gleich der ın seiner Schlichtheit un Geradheit —_Testament und Kreuz ın 1ns gesetzt iun:
das dialektische Verhältnis zwischen bei- schüttert. Er ist geradezu ıne Beschwörun

der Brüder, sich der katholischen Wahrheitden milsverstanden, oder S16  a betrachteten w16€e un Einheit zuzuwenden. Auf Gottes Wortder Clemensbrief die Offenbarung des Alten gestutz fordert Baumann „eıine RefTorma-Testamentes un jene ın Christus als VO:  —
wesentlich gleicher Art, iın denen 10888 das tıon für die Reformation“‘ die er

übrigen für Gottes Werk hält). Wortgeoffenbart werde., wäas iın Schöpfung un
VO. Fels ıst überhört der mißdeutet WOL-

Rr
Geschichte immer schon otltfenbar sel,; der den ber steht da. Und die Christenheitber S1€. hätten Wäaär w1e Ignatius ähnlich wird dahinsiechen. bis sS1€e KFelsen Haltdie Didache die große Bedeutung der alt- und Einheit wiederfindet.testamentlichen Offenbarung als eines hri- Hilligstuszeugn1sses erkannt, sge1 ihnen ber VOET-

borgen geblieben, da{fß ın einem dialekti-
schen Verhältnis /AN Christusoffenbarung Melanchthons Werke. Smdienaueéabe.

Reformatorische Schriften. Herausgegebenstehende Gesetzesoffenbarung se1. FKür 1gna-
t1us und die Didache habe das Ite esta- VO. Robert Stupperich.,. (448 S Güters-

loh 1951, Bertelsmann. Geb 5ment L1UT den harakter einer W eilssagung.
Der Verfasser trıtt mıt einem reformatori- Die aut tünt Bände un: einen Krgän-schen Verständnis VO  — Gesetz un Kvange- zungsband vorgesehene Studienausgabe der
Hum die Theologie der Apostolischen Werke Melanchthons, deren erster Band hier
ter heran. ber wen1g 6r damit der PauU- vorliegt, WIT': sicher einer besseren Kennt-
linischen Külle gerecht werden kann, WCOC- n1ıs der Reformation helfen. Herausgeber und
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